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Handout - Kommunale Schulsozialarbeit  
 
 
Definition: 

 

„Schulsozialarbeit nimmt eine Scharnierfunktion zwischen den 

sozialpädagogischen Förderangeboten für Kinder und Jugendliche und den 

Bildungs- und Lernanforderungen der Schule ein. Schulsozialarbeit hat die Aufgabe, 

soziale Problemlagen von Kindern und Jugendlichen aufzuarbeiten, die 

zwischen der Instanz Schule, dem Erziehungsfeld und dem sozialen Erfahrungsraum 

entstehen.“ (Strickelmann 2007 S.740). 

 

Schulsozialarbeit in der Hansestadt Wipperfürth: 

 

Einzelfallhilfe: Anhand systemischer Beratungsansätze die Problematiken der  

    Kinder/Jugendlichen definieren und aufarbeiten. 

Elternberatung: Vermittlung und Klärung schulbezogener Problematiken und  

   Vermittlung von BuT Leistungen. 

Pädagogische Angebote in Klassenverbänden:   

   Bearbeitung spezieller Problematiken die im Klassenverbund  

   auftreten, wie bspw. Mobbing oder akute Gewalt.  

Präventive pädagogische Angebote:  

Gezielte Angebote zur Förderung von Klassenzusammenhalt 

und Rollenfindung. In Zusammenarbeit mit der 

Jugendgerichtshilfe AntiGewaltTraining.  

Elternabende: Informationsabende für Interessierte oder Betroffene Eltern zu  

spezifischen Thematiken wie bspw. (Cyber)Mobbing oder 

AD(H)S.  

 

Fahlzahlen April 2012 bis Mai 2013: 

 

Einzelfallhilfe:     182 Fälle 

Elternberatung:       96 Fälle 

Pädagogische Gruppenagebote:      28 Fälle 
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Präventive Gruppenagebote:         7 Fälle 

Elternabende:            3 Fälle 

 

 

Resümee: 

 

Die Schulsozialarbeit ist in der Hansestadt Wipperfürth ein weiteres Instrument der 

Jugendhilfe, welches seitens der Schulen und der Schüler auf große Akzeptanz 

stößt. Die Zusammenarbeit mit den Schulen basiert auf einer sehr vertrauten,  

fachlichen und lösungsorientierten Basis. Erste Erfolge sind bereits sichtbar, da 

einige Jugendhilfefälle durch die direkte Intervention in den Schulen schneller 

beendet oder gar nicht erst entstehen konnten.  

 

 

Notizen: 
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